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Der Gesamtmarkt ist noch nicht erfasst
Nicht erst das im Mai 2006 in Kraft getretene Arzneimittelversorgungs-Wirtschaftlichkeitsgesetz (AVWG) ermöglicht es 

Krankenkassen durch eine Änderung des § 130a Abs. 8 SGB mit pharmazeutischen Herstellern bilaterale Rabattverträge 
abzuschließen: Das wäre schon seit 2003 möglich gewesen. Doch erst mit Scharfschaltung des GKV-WSG zum 1. April 
2007 schaffte dieses gesundheitspolitische Steuerungsinstrument den Durchbruch. Mit jenem April traten die ersten 
Verträge in Kraft, von denen inzwischen mehr als 25.000 Arzneimittel erfasst sind. Die rein quantitative Marktbedeutung 
der Verträge erhöht sich ständig: Während im 2. Quartal 2007 nur jedes sechste verordnete Medikament rabattiert war, 
traf dies im April dieses Jahres – wie INSIGHT Health zeigt – bereits auf jede dritte Verordnung zu. Doch wie sieht die 
qualitative Ebene – vornehmlich der tatsächliche Wirkhebel für Einsparpotenziale – im Gesamtmarkt aus?

INSIGHT Health erforscht die Auswirkungen und die Bedeutung von Rabattverträgen ein Jahr nach dem GKV-WSG

>> Der Anteil rabattierter Arznei-
mittel an allen GKV-Verordnungen 
– ob nun der von Generika, Altori-
ginalen oder Originalen – hat seit 
dem Inkrafttreten des GKV-Wett-
bewerbsstärkungsgesetzes am 1. 
April 2007 stetig zugenommen.  
Schon im April 2008 waren nach 
Zahlen von INSIGHT Health auf 
der Produktebene nach Pharma-
zentralnummern 1.303.336 Rabat-
te vereinbart. Diese Einzelrabatte 
verteilen sich auf 25.058 als akti-
ve Handelsformen in der Apotheke 
gehandelte Arzneimittel. Damit 
war im Durchschnitt jedes dieser 
Arzneimittel Gegenstand von 52 
(!) Rabattvereinbarungen.

Das ist auf den ersten Blick 
eine enorme Zahl, die von Kassen, 
Unternehmen wie auch allen Ärzten 
und Apotheken, aber auch Liefe-
ranten von Arzt- und Apotheken-
Informationsystemen erst einmal 
gehandelt sein will. Wird jedoch 

der Arzneimittel-Gesamtmarkt be-
leuchtet, erkennt man, dass in den 
ersten vier Monaten dieses Jahres 
erst (oder schon) 30 Prozent aller 
GKV-Verordnungen durch Rabatt-
verträge erfasst worden sind!

Gesamtmarkt im Fokus 

Wer darüber hinaus nicht den 
Verordnungsanteil, sondern den da-
mit verbundenen Umsatz betrach-
tet, sieht, dass laut den Marktdaten  
nur 10,4 Prozent auf rabattierte 
Arzneimittel entfallen. Was nichts 
anderes heißt, als dass das Instru-
ment „Rabatt“ von den handelnden 
Parteien zwar relativ schnell um-
gesetzt wurde, die tatsächlichen 
Auswirkungen auf die im Gesamt-
markt (theoretisch) möglichen Ein-
sparpotenziale bislang indes relativ 
moderat ausfielen.

Dies hat mehrere Gründe. Die 
große Differenz bei der Gesamt-

marktbetrachtung rührt vor allem 
daher, dass die patentgeschützten 
Arzneimittel in diesem Jahr knapp 
40 Prozent des gesamten Arznei-
mittelumsatzes innerhalb der GKV 
ausmachten – dies jedoch bei ei-
nem Verordnungsanteil von nicht 
einmal 9 Prozent!

Im Bereich der patentge-
schützten Arzneimittel ist jedoch 
nur ein marginaler Anstieg des 
Rabattanteils festzustellen: von 
3,4 Prozent im zweiten Quartal 
2007 auf 3,7 Prozent im April 
2008. Als weiterer Grund mag 
gelten, dass die Hersteller von 
Altoriginalen (Originalprodukte, 
deren Patentschutz abgelaufen 
ist) erst zu Beginn dieses Jahres 
begonnen haben, verstärkt Ra-
battverträge mit Krankenkassen 
abzuschließen: Der davon erfass-
te Rabattanteil liegt derzeit bei 
10,5 Prozent. 

Die Insulinanaloga, zu denen 
bis einschließlich drittem Quartal 
2007 als einzige patentgeschütz-
te Präparate Rabattverträge exis-
tierten, machten dann auch im 
April 2008 noch immer noch den 
Löwenanteil mit über 96 Prozent-
punkten aus.

Anteile rabattierter Arzneimittel nach GKV-Verordnungen 
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Abb. 1: Anteile rabattierter Arzneimittel nach GKV-Verordnungen 
Quelle: NVI (INSIGHT Health). NVI: NationaleVerordnungsInformationen (über Apothekenrechenzentren abgerechnete GKV-Rezepte).

Anteile rabattierter Arzneimittel
Januar-April 2008
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Abb. 2: Anteile rabattierter Arzneimittel, Januar-April 2008 
Quelle: NVI (INSIGHT Health). Umsatz nach Abgabepreis des pharmazeuti-
schen Unternehmers/NVI: NationaleVerordnungsInformationen (über Apo-
thekenrechenzentren abgerechnete GKV-Rezepte).
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Abb. 3: Zusammenhang zwischen dem Verordnungsanteil rabattierter Arzneimittel (Januar-April 2008) und der Veränderungsrate an Verordnun-
gen  / Quelle: NVI (INSIGHT Health). NVI: NationaleVerordnungsInformationen (über Apothekenrechenzentren abgerechnete GKV-Rezepte).

Boom bei Generika

Die Gesamtmarktbetrachtung 
spiegelt indes nur einen Teil der 
Wahrheit wider, denn in Teilmärk-
ten gibt es erhebliche Auswirkun-
gen. Vor allem natürlich in einem 
Markt: 1.278.070 der 1.303.336 
Rabatte betrafen Generika, wie der 
Branchenverband progenerika kürz-
lich verlautbarte und sich dabei auf 
Daten von INSIGHT Health berief. 
Auf Generika entfallen immerhin 
98,1 Prozent aller Rabatte, was 
den Branchenverband zur der Aus-
sage veranlasst, dass „Generika die 
Arzneimittelausgaben der Kassen 
also nicht nur durch ihre ohnehin 
schon sehr günstigen Listenpreise, 
sondern auch noch durch kassen-in-
dividuelle Preisnachlässe“ entlasten 
würden. 

Das heißt jedoch wiederum bei 
weitem nicht, dass der gesamte 
Generikamarkt von Rabatten glei-
chermaßen betroffen ist. Im Gene-
rikasegment lag der Gesamtanteil 
rabattierter Verordnungen im April 
dieses Jahres bei 52,8 Prozent, wo-
durch immerhin mehr als jede zwei-
te Generikaverordnung rabattiert 
ist. Anders herum betrachtet: Knapp 
50 Prozent des Generikamarkts sind 
noch nicht Gegenstand von bilate-
ralen Rabattverträgen!

Auch hier ist eine etwas diffe-
renzierte Betrachtung angebracht. 
Der Verordnungsanteil rabattierter 
Generika lag nur knapp acht Pro-
zentpunkte über dem Umsatzanteil. 
Im Vergleich: Bei den Altoriginalen 
ist der Verordnungsanteil mit 9,2 
Prozent nahezu doppelt so hoch 
wie der Umsatzanteil. Was nichts 
anderes bedeutet, als dass bei Ge-
nerika Rabatte eher auf günstigere 
denn teurere Arzneimittel gegeben 
werden, was den von der Politik 
gewollten Wirkhebel durchaus ein-
schränkt.

Im Generikamarkt kommt den-
noch kein Hersteller an Rabatt-
verträgen vorbei. Laut aktuellen 
Zahlen tätigen bereits zehn Arznei-
mittelhersteller mehr als die Hälf-
te ihres Umsatzes mit rabattierten 
Arzneimitteln. Bei drei Herstellern 
war überhaupt nur noch jedes vier-
te abgegebene Medikament nicht 

rabattiert. 
Betrachtet man die 

Top 25 der Generika-
Hersteller nach GKV-
Verordnungsumsatz, fällt 
jedoch auch eine andere 
Systematik auf: Es exi-
stiert durchaus ein Zu-
sammenhang zwischen 
dem Anteil rabattierter 
Arzneimittel und den 
Veränderungen der Ver-
ordnungsanzahl! Rabatt-
verträge beeinflussen 
(s. Chart rechts) durch-
aus die Verordnungsent-
wicklung und müssen 
demnach nicht nur als 
Steuerungs-, sondern 
mehr als bisher als Mar-
ketinginstrument begrif-
fen werden!

Die von vielen Kran-
kenkassen angedachten 
(und von der IKK prak-
tizierten) Ausschreibun-
gen nach indikations-
bezogenen Los-Gruppen 
könnten zudem Markt-
Chancen hin zu größeren 
Anbietern lenken. Denn 
viele kleinere, vor allem 
mittelständische Anbie-
ter von Generika können 
diese Los-Gruppen mit 
ihrem jeweiligen Portfo-
lio gar nicht abdecken-
und würden so durchs 
Raster fallen. <<
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Zusammenhang zwischen dem Verordnungsanteil rabattierter Arzneimittel
(Januar-April 2008) und der Veränderungsrate an Verordnungen
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Tendenz +HEXAL

2.712Sortiment nach PZN

Umsatz mit rab. AM

Anz. KK mit Rabattverträgen

5.243.063

53.968.956

150

Anz. Verordn. mit Rabatt
Plus bei Rabatt-Verordnungen 372,68%

Plus bei Verordnungen 51,63%
Anz. Verordnungen 7.637.234

Umsatz 81.943.915
Umsatzplus 44,07%

Umsatzplus mit rab.AM 312,75%

Ratiopharm
2.075Sortiment nach PZN

Umsatz mit rab. AM

Anz. KK mit Rabattverträgen

3.704.766

28.056.699

63

Anz. Verordn. mit Rabatt
Plus bei Rabatt-Verordnungen 174,14%

Plus bei Verordnungen 18,7%
Anz. Verordnungen 6.279.540

Umsatz 49.159.694
Umsatzplus 19,7%

Umsatzplus mit rab.AM 165,96%

Tendenz +

Tendenz +ALIUD

1.140Sortiment nach PZN

Umsatz mit rab. AM

Anz. KK mit Rabattverträgen

3.390.061

21.340.698

87

Anz. Verordn. mit Rabatt
Plus bei Rabatt-Verordnungen 261%

Plus bei Verordnungen 107,68%
Anz. Verordnungen 4.198.598

Umsatz 26.306.944
Umsatzplus 93,42%

Umsatzplus mit rab.AM 235,84%

Betapharm
1.061Sortiment nach PZN

Umsatz mit rab. AM

Anz. KK mit Rabattverträgen

1.887.753

18.280.183

93

Anz. Verordn. mit Rabatt
Plus bei Rabatt-Verordnungen 389,37%

Plus bei Verordnungen 144,95%
Anz. Verordnungen 2.248.483

Umsatz 22.169.774
Umsatzplus 138,71%

Umsatzplus mit rab.AM 380,21%

Tendenz +

Tendenz -Stadapharm

1.316Sortiment nach PZN

Umsatz mit rab. AM

Anz. KK mit Rabattverträgen

692.645

8.206.181

150

Anz. Verordn. mit Rabatt
Plus bei Rabatt-Verordnungen 121,93%

Minus bei Verordnungen -9,54%
Anz. Verordnungen 1.523.414

Umsatz 18.539.591
Umsatzminus -5,33%

Umsatzplus mit rab.AM 125,12%

Restmarkt (1254)
Sortiment nach PZN

Umsatz mit rab. AM

Anz. KK mit Rabattverträgen

5.970.353

71.913.923

Anz. Verordn. mit Rabatt
Plus bei Rabatt-Verordnungen 117,43%

Plus bei Verordnungen 4,47%
Anz. Verordnungen 39.502.459

Umsatz 1.450.951.009
Umsatzplus 16,57%

Umsatzplus mit rab.AM 81,67%

Tendenz +

Umsatz/Verordnungen: YTD April 08 ggü. YTD April 07


